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SP: DerWeg ist frei für
Meyer undWermuth
Parteipräsidium DerWeg fürMattea
MeyerundCédricWermuthandie
SP-Spitze scheint geebnet.Mathias
ReynardundPriska SeilerGraf zie-
hen sich zurück. Seite 11

SpäteWürdigung für
EmmentalerKünstlerin
Kunst Übersieben Jahrzehntehat
dieBildhauerinundgebürtige Lang-
nauerinHelenBalmerKunst ge-
schaffen.Nun stellt einBuch ihr
Lebenswerkvor. Seite 21
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Wie Sie uns erreichen

ImTierparkDählhölzli
lebt jetzt ein Urmeli
Stadt Bern Das neugeboreneWi-
sentkalb des Dählhölzli hat seit
gestern einen Namen: Urmeli,
angelehnt ansUrmel aus demEis
aus dem Kinderbuch. Der Vor-
schlag kamvon Regierungsrätin
Beatrice Simon. Seite 8

SportbahnenKiental
deponieren die Bilanz
Konkurs Die Sesselbahn im
Kiental steht vor dem Aus. Weil
die Stimmberechtigten der Ge-
meinde Reichenbach keine wei-
tere finanzielle Unterstützung
sprechen wollten, dürfte deren
Schicksal besiegelt sein. Seite 8

Was ist in einer
Mietwohnung erlaubt?
Mietrecht ZweiAnwältinnen und
einAnwalt standenwährend der
Beratungs-Hotline dieser Zei-
tung Rede und Antwort. Eine
Auswahl der besten Fragen und
den entsprechenden Antworten
gibt es auf: Seite 9

Sexistisch,
findet dieMigros
Werbung Man wolle die von der
Covid-19-Bedrohung gebeutelte
Kundschaft aufheitern. Das Zür-
cherKreativbüro griff aber dane-
ben: DieMigros stampft 120’000
Tragtaschen ein. Seite 22

Heute

ANZEIGE

Adrian Ruch

Der SC Bern ist vieles, aber be-
stimmt kein 08/15-Eishockey-
club. Das zeigt sich auch wäh-
rend der Corona-Krise. Diesmal
sind die Schlagzeilen weniger
gross als bei der Ernennung Flo-
rence Schellings zur Sportchefin
und bei der Bekanntgabe, dass
Roman Josi und Mark Streit in
den Kreis der Aktionäre aufge-

nommen wurden, doch der SCB
überrascht auch bei derTrainer-
wahl. Nachfolger Hans Koss-
manns wird der kanadisch-ös-
terreichische DoppelbürgerDon
Nachbauer. Der 61-Jährige war
eine gute Saison langAssistenz-
coach der LosAngeles Kings und
zuletzt in Zvolen (Slowakei) tä-
tig, doch vornehmlich ist er bis-
her bei Teams der Juniorenliga
WHL an der Bande gestanden.

Nachbaur gilt als guter Ausbild-
ner, aber er kann als Trainerwe-
der Titel noch Erfahrung in der
Schweizvorweisen.Aufgrund der
wirtschaftlichen Turbulenzen
wegen der Pandemie war klar,
dass sich der SCB keinen teuren
Coach würde leisten können.
Trotzdem hält Geschäftsführer
Marc Lüthi fest, es handle sich
nicht um eine Verlegen-
heitslösung.

Und Schelling sagt:«Wir haben
einenTrainer gesucht, derweiss,
wie er mit jungen Spielern um-
gehen muss. Nachbaur hat uns
auch mit seinem Charakter und
seiner positiven Energie über-
zeugt.» Der neue Mann an der
Bande des SC Bern kündet an,
schnelles, aggressives Eishockey
spielen zu lassen. «Wir werden
sicher nicht auf Fehler des Geg-
ners warten.» Seite 15

Der SCB überrascht erneut –
diesmal bei der Trainerwahl
Eishockey Hans Kossmanns Nachfolger als Cheftrainer des SC Bern heisst Don Nachbaur.
Der 61-Jährige gilt als guter Ausbildner, ist in der Schweiz aber ein Nobody.

Stadt Bern DieSchwimmerinMiaBoldtmacht sichbereit,Unterwasserhockeyzuspielen. 101Breitensportler
hatderFotografPeterEichenbergerporträtiert, in teils skurrilenDisziplinen.SeineAusstellung imKornhaus-
forumzeigt eineWeltvollerLeidenschaft,ohnebraveAngepasstheit. (jsz) Seite 2+3 Foto: Peter Eichenberger

Das volle Leben der Berner Breitensportler

Bundesgericht Für einen früheren
Politiker aus dem LuzernerHin-
terland hat sich der Gang ans
Bundesgericht nicht gelohnt.
Dieses hat das Urteil des Berner
Obergerichts bestätigt, das den
Mann wegen gewerbsmässigen
Betrugs zu einer unbedingten
Gefängnisstrafe von 50Monaten
verurteilt hatte. Das Bundesge-
richt lehnt eine Opfermitverant-
wortung ab. Der ehemalige Kan-

tonsrat hatte riesige Schulden
angehäuft, seine finanzielle Lage
war desaströs. Um den Lebens-
unterhalt zu finanzieren, lieh er
sich Geld bei gegen 30 Personen.
Erversprach, ihnen die Darlehen
zurückzuzahlen, sobald er das
Millionenerbe seines Vaters res-
pektive Geld aus einem Kiesab-
bau erhalte. Mit gefälschten Do-
kumenten untermauerte er die-
se Aussagen. (hus) Seite 3

Ehemaliger Kantonsrat
muss ins Gefängnis

Detailhandel Die Mode-Bayard-
Gruppe hat nach demLockdown
denVerkauf von Produkten über
denOnlinekanal eingestellt.Man
wolle sich auf das stationäre Ge-
schäft mit der persönlichen Be-
ratung konzentrieren. Dort lie-
gen laut der Chefin Silvia Bayard
die Stärken.
Nicht alle Detailhändler forcie-
ren also die Digitalisierung. Der
Detailhandelsexperte Patrick

Kessler kann den Entscheid von
Mode Bayard verstehen: «Händ-
ler, dieMarken immittleren Seg-
ment anbieten, stehen online im
knallhartenWettbewerbmit den
ausländischen Markeninhabern
selber.» Einen Onlinestore er-
folgreich zu betreiben brauche
einiges an Know-how. Selbst für
ein relativ grosses Unternehmen
wie Bayard sei dies eine Heraus-
forderung. (rag) Seite 5

Läden und Beratung
statt Onlinehandel

Corona-Krisenkommunikation Seit
Beginn derCorona-Krise sind die
Schweizer Städte voll mit den
Plakaten des Bundesamts fürGe-
sundheit (BAG). Violett, gelb, rot
– jetzt blau. Die offizielle Kom-
munikation des Bundesamts hat
sich in den letzten Wochen in
unser Stadtbild geschlichen.
DerUnterschied zumBeginn der
Kampagne: DieAufmerksamkeit
der Leute hat rapide nachgelas-
sen.

«Nun beginnt der Kampf
gegen die Sorglosigkeit», sagt
David Schärer von der Kommu-
nikationsagenturROD in Zürich,
die mit dem BAG die Kampagne
ausgearbeitet hat. «Vielleicht
braucht es jetzt eine neue, schrä-
ge Idee.» (los) Seite 12

Sowill das BAG die
Aufmerksamkeit
zurückgewinnen

Reformierte Kirche Die Rücktritte
von Pfarrerin Sabine Brändlin,
die bis EndeApril als Kirchenrä-
tin amtete, und Gottfried Locher,
dem obersten Reformierten, ha-
ben die Evangelisch-reformier-
te Kirche Schweiz (EKS) in eine
Krise gestürzt. Nun ist klar, wa-
rum es zu den beiden Rücktrit-
ten kam. Locher und Brändlin
hatten bis im vergangenen Jahr
eine Affäre. Die beiden waren
über eine Beschwerde gestolpert,
eingereicht von einer früheren
Angestellten des Präsidenten.Als
zuständiges Ratsmitglied hatte
sich Brändlin um die in der Be-
schwerde Lochervorgeworfenen
Grenzverletzungen kümmern
müssen. Hätten die Abgeordne-
ten damals von der Beziehung
gewusst, hätten sie Locher und
Brändlin gewiss nichtwiederge-
wählt, sagte Ratsmitglied Ulrich
Knoepfel. Locher indessen sieht
sich in einemdieser Zeitung vor-
liegenden Brief als Opfer eines
Komplotts, eineröffentlichenDe-
montage, die seine klareVorver-
urteilung bedeute. (red) Seite 11

Locher
stolpert
über Affäre

Chliforst Die Gegnerinnen und
Gegner der geplanten BLS-
Werkstätte im Westen der Stadt
Bern erhalten prominente Unter-
stützung. Die Fondation Franz
Weber lancierte gestern eine
Kampagne, in deren Rahmen in
Zeitungsinseraten, auf Plakaten
und in einem Video das Projekt
als «geplantesVerbrechen an der
Natur im Chliforst» bezeichnet
wird. (hae) Seite 3

Fondation Franz
Webermischt sich
in BLS-Streit ein

Seite 26
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Es erwartet uns ein Mix aus
Sonne, Wolken und lokalen
Schauern oder Gewittern.

Aus Südwesten setzen
verbreitet Regengüsse ein,
dazu ist es kühl.
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